
„Ois hat da Catello wegzau-
bert, aber i bin no do!“

Betrunken
gegen Leitplanke

Ingolstadt (DK) Ein 35-jähri-
ger Autofahrer aus dem Land-
kreis Neuburg-Schrobenhau-
sen hat am Samstag in den frü-
hen Morgenstunden auf der
B16 Richtung Neuburg betrun-
ken eine Leitplanke touchiert.
Laut Polizeibericht war der
Mann kurz nach 4 Uhr mit sei-
nem Peugeot auf Höhe der Aus-
fahrt „Am Weiherfeld“ auf die
Gegenfahrbahn geraten und
hatte dabei mit der linken Fahr-
zeugseite die Leitplanke demo-
liert. Danach kam der Wagen
auf der rechten Fahrspur zum
Stehen. Andere Verkehrsteil-
nehmer sicherten die Unfall-
stelle ab und verständigten die
Polizei. Bei der Unfallaufnah-
me stellten die Beamten bei
dem 35-Jährigen Alkoholge-
ruch fest. Ein Test ergab einen
Wert von knapp 1,8 Promille.
Der Peugeot-Fahrermusste sich
einer Blutentnahme unterzie-
hen, sein Führerschein wurde
sichergestellt. Der Gesamt-
schaden beläuft sich auf rund
5000 Euro, so die Polizei.

Winterjacke und Weihnachtsengel
Gebrauchtes für Menschen mit wenig Geld: Altkleideraktion im Schutterhof am Samstag kommt gut an

Von Michael Brandl

Ingolstadt (DK) Dem Mas-
senkonsum und der Wegwerf-
mentalität ein Schnippchen
schlagen und dabei Gutes tun –
dieses Ansinnen verfolgten die
Frauen um Maria Strasser am
Samstag im Schutterhof. Bür-
ger waren aufgerufen, dort
Kleidung, Schuhe, Spielsachen,
Weihnachtsdekoration und an-
dere Dinge, die sie nicht mehr
benötigen, die aber gut erhal-
ten sind, abzugeben. Bedürfti-
ge Menschen wiederum waren
eingeladen, sich an dem Basar
gratis zu bedienen. Und davon
wurde schon zu Beginn der
Veranstaltung reichlich Ge-
brauch gemacht.
Vom Hemd bis zur Haft-

creme, von der Winterjacke bis

zum Weihnachtsengel gab es
auf den Biertischen im Außen-
bereich jede Menge Nützliches
und Schönes zu entdecken. Die
Damen der Aktionsgruppe
steuerten zudem Plätzchen,
Stollen und Tee bei, Schutter-
hof-Wirt Harry Mödl einen def-
tigen Linseneintopf, der für den
guten Zweck verkauft wurde.
Vier Tüten voll mit ausge-

musterten Sachen, darunter vor
allem Damenwinterbeklei-
dung, brachten Karin und Lau-
ra vorbei. „Da ist vieles dabei,
aus dem ich herausgewachsen
bin, aber auch Sachen, die ich
nicht mehr häufig trage“, sagte
Karin. „Ich habe oft mehr als
nötig, da fällt es nicht schwer,
sichvonetwas zu trennen“, fand
Laura. Es sei ja für einen guten
Zweck. In einen Altkleidercon-

tainer werfe Karin nie etwas.
„Dann gebe ich es lieber dem
Roten Kreuz oder bringe es
hierher.“ Andrea aus Ingolstadt
hatte selbst gemachten Eierli-
kör mitgebracht. „Ich finde die
Aktion optimal für Menschen,
denen es nicht so gut geht. Bes-
ser, als die Sachen in den Con-
tainer zu geben“, sagte sie. Ihre
Bekannte Helga Salifou hat
Kinderbekleidung, Schuhe,
Plätzchen und Plüschtiere bei-
gesteuert. „Ich sammle schon
seit vielen Jahren für Afrika. Die
Leute kennen mich inzwischen
so gut, dass sie mich anrufen,
wenn sie Altkleider zum Spen-
den haben“, erzählte sie. Für
sie sei es „einfach schön“, auf
diesem Weg helfen zu können.
Auch Harry Mödl unterstütz-

te die Aktion gerne und hatte

selbst einen Koffer voll Klei-
dung dazugelegt. „Es ist ein
Zeichen gegen die heutige
Wegwerfgesellschaft. Ich bin
überrascht, dass so viele Leute
da sind“, freute er sich. Zu ih-
nen gehörte die russischstäm-
mige Raisa, die mit einer Be-
kannten gekommen war, um zu
stöbern. „Wir haben nur wenig
Geld, deshalb finden wir das
Angebot gut“, sagte sie. Von der
Aktion habe sie über einen Aus-
hang bei der Ingolstädter Tafel
erfahren. Gefunden haben die
Frauen Bilderbücher für die
Enkel, Kissen, Taschen, Süßes,
Hosen und Schuhe. „Die Klei-
dung waschen wir zu Hause,
dann geht das schon“, sagte
Raisa in gebrochenem Deutsch
und gönnte sich zum Ab-
schluss einen Becher Tee.

Große Resonanz: Maria Strasser (links) freut sich mit einer Helferin
über den Erfolg ihrer Kleideraktion. Neben kostenlosen gebrauchten
Wintersachen gab es auch Stollen und Tee. Foto: Brandl
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Was hat dir besonders gut gefallen?

Jule Brümmer (7) aus In-
golstadt: Das mit der Uhr war
am besten, weil sie immer ver-
schwunden ist. Und Hasi war
gar kein Hase. Er stand auf zwei
Beinen. Und ich habe schon ei-
nen echten Hasen gesehen.

Benjamin Horvat (7) aus In-
golstadt: Der Zauberer hat alles
gut gemacht, vor allem das mit
dem Seil am Schluss war super.
Ich war nicht das erste Mal bei
einem Zauberer, und ich glau-
be, dass er zaubern kann.

Hasi (5) aus Ingolstadt: Na-
türlich bin ich kein Hase, son-
dern ein Kaninchen! Für mich
das Schönste sind die stau-
nenden Augen der Kinder. Toll
ist auch, wenn sie nicht wissen,
ob icheinechtesKaninchenbin.

Noah Ensinger (4) aus In-
golstadt:Ambestenwar dasmit
der Uhr am Anfang. Weil die
nicht am Arm geblieben ist,
sondern immer verschwunden
ist und dann am Rücken ge-
klebt hat. Umfrage: Konze

Nele Brümmer (7) aus In-
golstadt: Der Trick mit den
Malbüchern, in denen bunte
und weiße Seiten waren, fand
ich am besten. Auch wenn es
toll war, werde ich nicht Zau-
bererin, sondern Reitlehrerin.

Uhr weg, Knoten weg, Loch im Ei weg
21. Ingolstädter Zaubertage enden magisch: Sven Catello und Pius Maria Cüppers begeistern

Von Oliver Konze

Ingolstadt (DK) Magische Mo-
mente und Illusionen, staunen-
de Kinder und grübelnde Er-
wachsene, redegewandte Zau-
berer und offenherzige Magier –
mal mit, mal ohne Hase: Die 21.
Ingolstädter Zaubertage ende-
ten am Sonntagabend mit ei-
nem faszinierend verhexten Ab-
rakadabra-Wochenende.

Zu „Kinder im Zauberland“
hatte Sven Catello am Samstag-
und am Sonntagnachmittag ins
Altstadttheater eingeladen. Der
Initiator der Zaubertage spen-
dierte den Mädchen und Bu-
ben, die mit Mama oder Papa
oder Oma oder Opa gekommen
waren, viele kleine Wunder.
Eins nach dem anderen. Das
neben dem Applaus größte Lob
der Rasselbande: staunende
Augen und offen stehende
Münder.
Improvisieren war angesagt.

Denn Kinder plappern dazwi-
schen, glauben,manchesbesser
zu wissen als der große Meister,
wollen demMagier nicht helfen
und sind sich sicher, dass der
Zauberstab eh nicht zaubern
kann. Sven Catello täuschte,
trickste, redete, lächelte und
grummelte sich geduldig durch
alle aufkommenden Zweifel –
mit Zauberhut, Zauberstab,
Zaubertricks, Zaubermantel
undZauberspruch.
Die Kinder tauchten für eine

Stunde ein in eine andere Welt,
als wären sie in den Hogwarts-
Express eingestiegen, um in die
Zauberschule zu fahren. Die
befand sich am vergangenen
Wochenende im Altstadtthea-
ter, wohl einem der heimeligs-
ten und vielleicht auch ma-
gischsten Plätze in Ingolstadt –
für Zauberer und magische
Stunden.
Nicht minder fragend saß

abends beim phänomenalen
Pius Maria Cüppers die über-
wiegend ältere Generation im
Saal. Schnell war klar: Das eige-
ne Hirn ist zu langsam, die Fin-
ger desMeisters sind zu schnell.
Selbst als Cüppers einen Trick
in Zeitlupe – wunderbar, sogar
der Ton war verzerrt – präsen-

tierte, waren die Zuschauer be-
geistert, aber ratlos: Wie geht
das denn? Cüppers klärte als
„Dick Macy“ einen Mord (der
Übeltäter saß sogar im Publi-
kum), Cüppers las als „Walnus-
sen III“ Gedanken wie kein
Zweiter. Er hielt stets Ausschau
nach hübschen Assistentinnen,
schenkte diesen zuerst seine
Aufmerksamkeit und dann
dies und das. Er forderte später
alles wieder zurück, hinterließ
so auch keine verräterischen
Spuren.
Natürlich gab es abends Er-

wachsene, die – wie die Kinder
am Nachmittag – glaubten, ei-
nen Trick durchschaut zu ha-
ben. Doch Cüppers, der als
Russe und Amerikaner coole
Geschichten erzählte und dabei
stets die Hauptrolle spielte, ließ
sich nicht in die Karten blicken.
Sogar der einfache Trick, ein
rotes Tuch verschwinden und
dafür ein Ei auftauchen zu las-

sen, warf Fragen auf und ließ
schweigende Zuschauer zurück
– obwohl der Meister offen
zeigte, wie er das Tuch von hin-
ten durch ein Loch in das Ei
stopfte. Doch plötzlich war das
Loch weg, das Ei war echt, das
Loch klebte an seiner Stirn. Und
genaudort zog erdanndasTuch
hervor.Wie geht dasdenn?
Lautergingesnachmittagszu,

als Sven Catello Seile verknote-
te, die Knoten verschob oder
verschwinden ließ, Seile trennte
und zusammenfügte. Alles mit
einer schnellen Handbewe-
gung. Und immer wieder auf
oder vor der Bühne: „Hasi“ ein
Hase, der eigentlich ein Kanin-
chenwar.Oder dochnicht?
Gestern Abend beendete Mi-

chelle Spillner die Zaubertage.
Im Altstadttheater hieß es „Alles
Lüge – echt wahr!“ Es waren
aber keine Lügen, es waren ein-
fach Illusionen. Wie geht das
denn?Egal. Zauberhaftwar’s.

Die Rasselbande im Blick: Sven Catello hatte kein Problem, die Kinder im Zauberland mit seiner Magie und seinen Tricks zu begeistern. Die Klei-
nen schauten ihm staunend zu und strahlten um die Wette – obwohl sie nicht wussten, wie der Zauberer das alles macht. Foto: Hammer

Pius Maria Cüppers (links, mit charmanter Assistentin) und Sven Ca-
tello in Aktion: als Detektiv oder „Seilakrobat“. Fotos: Hammer/Konze

Auf Parklatz
geschlagen

Ingolstadt (DK) Auf dem
Parkplatz eines Clubs in der
Manchinger Straße wurde ein
29-Jähriger nach eigenen An-
gaben gestern gegen 2 Uhr
morgens von mehreren unbe-
kannten Männern mit südlän-
dischem Aussehen verprügelt,
meldet die Polizei. Der betrun-
kene Neuburger hatte zuvor in
demClubGäste angepöbelt und
war daraufhin vom Sicher-
heitsdienst vor die Tür gesetzt
worden. Der Neuburger kam
mit knapp 1,5 Promille, meh-
reren Hämatomen, Prellungen,
einer Kopfplatzwunde sowie
einem Einstich in der linken
Gesäßhälfte zur Behandlung ins
Klinikum. Bei den Angreifern
könnte es sich um andere Club-
Besucher handeln, einer der
Männer trug angeblich einen
Turban oder eine ähnliche
Kopfbedeckung. Die Polizei
bittet unter Telefon (0841)
93432222 um Hinweise.


